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Amtlicher Ce».
veßanntmachung

1 Rr W. I. 1771/5. 17. K. R . A.,
«etcklagnahme und Bestand serh ebung
ätschen Schafschur und des Wollgefalles

den deutschen Gerbereien.
Vom 1. Juli 1917.

hende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Krieasministeriumshiermit zur allgemeinen Kennt¬

et mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den
tt Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede

meroandlung gegen die Beschlagnahmevorschriftennach
her Bekanntmachung über die Sicherstellung von

Kedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-
« S 376) *,) und jede Zuwiderhandlung gegen die
oflicht und Pflicht , zur Führung eines Lager-

nach 8 5 der Bekanntmachungen über Vor-
bunqen vom 2. Februar 1915, 3. Sept . 1915 und vom

,„bcr 1915 iReichs-Gesetzbl. S . 54, 549, 634) **) bestraft
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß

jekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per-
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetz-
>. 603) untersagt werden.
Von der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
«... dieser Bekanntmachung werden betroffen: Ter ge-
Wollertrag der deutschen Schafschuren und das ge- i
Wollgefälle bei den deutschen Gerbereien (auch das ,

lefälle von ausländischen Fellen), gleichviel, ob die
! sich auf den Schafen, bei den Schafhaltern oder an

Stellen befindet. (Kurz „Deutscher Wollertrag " .
4t.) _
«sgenommen von der Bekanntmachung sind diejenigen ,
ite an Wolle, welche im Eigentum der Kriegswoll- J
^Aktiengesellschaft, Berlin SW . 48, Verl. Hedemann- !
3, stehen.

Kj ; § 2. Beschlagnahme.
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen-

lverden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus
folgenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 3. Wirkung der Beschlagnahme.
4 Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor-
ldon Veränderungen an den von ihr berührten Gegen-
r verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über
richtig sind . Ten rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen
gingen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
Arrestvollziehung erfolgen . Trotz der Beschlagnahme
Le Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit

c Zustimmung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Preußischen Kriegsministeriums oder auf Grund

ffolgenden Bestimmungen erfolgen.
§4 . Schurerlaubnis.

~i  der Beschlagnahme ist das Scheren der Schafe er-
sofern es nicht zu einer früheren als der in anderen

üblichen Zeit geschieht.
8 5. Wascherlaubnis,

der Beschlagnahme ist innerhalb 12 Wochen nach
eren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an
Firmen:

Bremer Wollkämerei, Blumenthal , Provinz Han¬
nover,
Woll-Wäscherei und -Kämmerei, Hannover-Döhren,
Leipziger Wollkämmerei, Leipzig (Berliner Bahnhof),

nburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg a. d. Elbe
—ke des Waschens gestattet.
! Erlaubnis, die 'Wollen an die vorstehenden Firmen
ftrn, wird mit der Maßgabe erteilt , daß die Kriegs-
fl-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
“ das Recht hat anzuordnen , daß die bei einer der

lhneten Firmen eingelieferten Wollen an eine an-
£ vorbezeichneten Firmen oder an die Firmen:
Bremer Woll -Wäscherei , Lesum bei Bremen,
Kirchhainer WollwäschereiG. m. b. H., Kirchhain R. L.,
deutsche Wollentfettung A.-G., Oberheinsdorf bei Rei¬

chenbach i . V.,

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-
'is zu 10000 Mk. wird, sofern nicht nach den allge-

Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite
beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder

oder ein anderes Veräutzerungs- oder Erwerbsge-
- über ihn abschließt;
°or Verpflichtung, die beschlagnahmtenGegenstände zu

und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-

Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
'' trist oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
** Macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
°der mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark be¬
such können Vorräte , die verschwiegen sind, im Ur-
* dem Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird
! toer vorsätzlich die vorgeschriebenenLagerbücher ein-
* oder zu führen unterläßt . Wer fahrlässig die
p  zu der er auf Grund dieser Verordnung ver-
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige

vollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe
dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit

^is bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird
' iver fahrlässig die vorgeschriebenenLagerbücher ein-

oder zu führen unterläßt.

Wollwäschereiund Karbonisieranstalt Neuhütte, Gebr.
Lenk, Neuhütte bei Lengenfeld i. V.

zum Waschen weitergesandt werden.
Durch eine derartige Anordnung der K'rregK-Rohstofs-Ab-

teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums ent¬
stehen dem Einlieferer der Wolle keine besonderen Kosten.

Tie Wäsche der Wolle bei den vorbezeichneten Farmen
erfolgt zu folgenden von der Heeresverwaltung ihnen vor¬
geschriebenen Bedingungen : , , . ,
1. Tie Wolle ist frei nächste Bahnstation ihres Lagerortes
zu senden. _ , . „
2. Tie Firmen sind verpflichtet, das Waschen der Wolle

zu den Sätzen von 0,475 Mk. für 1 Kilogramm auf ge¬
waschenes Gewicht gerechnet einschließlich Sortierung bis
zu 20 v. H. Unter- und Nebensorten und 0,0c> Mk. für
1 Kilogramm Zuschlag auf gewaschenes Gewicht gerech¬
net bei Sortierung über 20 v. H. Unter- und Nebensorten
bei sofortiger Barzahlung ohne jeden Abzug zu bewir¬
ken. Tie ' Wolle ist gut verpackt einzuliefern.

3. Der Waschlohn ist vor Ablieferung der sertiggewaschenen
Wolle zu erstatten. ^ „ .

4. Tie Firmen sind verpflichtet, die Wolle binnen 8 Wochen
nach Einlieferung fettfrei , das heißt mit einem bei der
Analyse festgestellten Fettgehalt von höchstens 1 v. H.,
zu waschen und das Verkaufsgewicht auf einen Feuchtig¬
keitsgehalt von 17 v. H. konditioniert festzustellen.

Tie Firmen unterstehen der dauernden Ueberwachung
durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußi¬
schen Kriegsministeriums.

8 6. Veräutzerungserlaubnis.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬

ferung der Wolle von ihrer Einlieserung bei einer der un
§ 5 benannten Firmen oder innerhalb 10 Wochen nach ihrer
Einlieserung allgemein erlaubt , mit Ausnahme der Ver¬
äußerung oder Lieferung an Verarbeiter.

Tie Kriegswollbedarf-Aktiengesellfchaft in Berlin SW.
48, Verl. Hedemannstr. 3, nimmt Angebote von Schashal-
tern nur bei einer Menge von mindestens 1000 Kilogramm
Rohwolle und von Nichtschafhaltern nur bei einer Menge
von mindestens 7000 Kilogramm Rohwolle entgegen.

Tie Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft stellt über jede
an sie peräußerte Menge der beschlagnahmten Wolle eine
Empfangsbescheinigung aus.

8 7. Uebernahmepreis.
Tie Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft in Berlin SW.

48, Verl. Hedemannstr. '3, wird für das nach 8 5 festge¬
stellte Verkaufsgewichtreingewaschener Wolle dem Verkäufer
folgenden Uebernahmepreis zahlen
A) soweit er Schafhalter ist

a) für Schurwollen, welche vor dem 1. Mai 191< ge¬
schoren worden sind, sowie für alle Gerberwollen, welche
vor dem 1. Mai 1917 vom Fell abgelöst worden sind,
einen auf Grundlage der Bekanntmachung über die
Höchstpreise für Wolle und Wollwaren vom 22. De¬
zember 1914 für gewaschene Wolle festgestellten Ueber¬
nahmepreis;

b) für Schurwollen, welche nach dem 30. April 1917 ge¬
schoren worden sind, sowie für alle Gerberwollen,
welche nach dem 30. April 1917 in Deutschland vom Fell
abgelöst worden sind, einen auf Grund nachstehender
Einteilung festgestellten Uebernahmepreis:

- i

AAAA . Feinheit . 15,7- Mark,
AAA . „ 14,76 „
AA . „ 13,76
A . „ 13,oo
Abis  6 . „ . 12,* „
B . „ . 11, 50
B bis 6 . 10,»
C . „ . 9, 95
6 bis v . 9,05
D „ 8,15
0 bis E . 7, 95
E . „ 6,46
für 1 Kilogramm gewaschener Wolle einschließlich Wasch
lohn. Im übrigen gelten bezüglich der Wüsche der

Wolle die Bedingungen des 8 5 dieser Bekanntmachung.
L) soweit er nicht Schafhalter ist,

den gemäß den unter A, a und b getroffenen Bestim¬
mungen festgestellten Uebernahmepreis zuzüglich 2 v.
H. in dem unter a, und zuzüglich 3 v. H. in dem unter
b vorgesehenen Falle.

Tie Kriegswollbedarf-Artiengefellschaft setzt die von ihr
zu zahlenden Preise unter Zuziehung einer Sachverständigen¬
kommission fest. Sie wird auf die von ihr zu gewährenden
Preise vor endgültiger Regelung eine Abschlagszahlung ge¬
währen.

8 8. Meldepflicht und Meldestelle.
Soweit die von dieser Bekanntmachung betroffenen Ge¬

genstände (8 1) nicht innerhalb der im 8 5 besllmmten Frist
zum Waschen eingeliefert oder nicht innerhalb der im 8 6
bestimmten Frist an die Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft
veräußert worden sind, unterliegen sie einer Meldepflicht.

Tie Meldungen haben monatlich zu erfolgen und
sind an das Webstoffmeldeamt der KriegS-Rohstoff-Abtei-
lung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin

Anmerkung:  Es ist genau zu beachten, daß die
Höchstpreise der Bekanntmachung vom 22. Dezember 1914
sowie die vorstehend festgesetzten Uebernahmepreise von der
Kriegswollbedarf-Aktiengesellschaft höchstens für die von der
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände erster Sorte ge¬
zahlt werden dürfen.

Für mindere Arten wird die Kriegswollbedarf-Aktien¬
gesellschaft entsprechend niedrigere Preise zahlen.

SW. 48, Verl. Hedemannstr. 10, mit der Aufschrift „Betrifft
Wollmeldung" versehen, zu erstatten.

§9 . Meldpflichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind:

1. alle Personen, welche Gegenstände der im 8 1 bezeichneten
Art im Gewahrsam haben oder aus Anlaß ihres Han¬
delsbetriebes oder sonst des Erwerbs wegen kaufen oder
verkaufen;

2 gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche Gegen¬
stände erzeugt oder verarbeitet werden oder bei denen
sich solche unter Zollaufsicht befinden;

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände.

8 10. Stichtag und Meldefrist.
Zu melden ist der am ersten Tage jedes Monats (Stich¬

tag) tatsächlich vorhandene Bestand an meldepflichtigen Ge¬
genständen. Tie Meldung ist bis zum 25. Tage eines jeden
Monats zu erstatten.

8 11. Enteignung.
Diejenigen Mengen Wolle, die nicht innerhalb der im

8 5 bestimmten Frist zum Waschen eingeliesert oder inner¬
halb der im 8 6 besllmmten Frist an die Kriegswollbedarf-
Aktiengesellschaft veräußert sind, werden enteignet werden.

8 12. Freigabe.
Anträge auf Freigabe von Wolle können nach Ablehnung

des Ankaufs der Wolle durch die Kriegswollbedarf-Aktien-
gesellschaft in Berlin für die abgelehnten Mengen gestellt
werden. .

Tie freigegebenen Mengen sind gesondert von den übrigen
zu halten.

Tie Anträge sind (unter genauer Angabe der abgelehnten
Menge und Uebersendung eines Musters ) an die Kriegs-Roh-
swff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Sektion W. I., Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr. 10, zu
richten, welche für die Entscheidung zuständig ist.

An Schashalter kann anstelle der bisher auf Antrag er¬
folgten Freigabe geringer Mengen aus eigenem Besitz je nach
der Menge der abgelieserten Wolle ein Bezugsschein auf Woll¬
garne zu angemessenen Preisen gegeben werden.

Tie näheren Aussützrungsbestimmungen werden ergehen.
8 13. Anfragen und Anträge.

Alle auf die vorstehenden Anordnungen bezüglichen An¬
fragen und Anträge sind an die Kriegs-Rohstoff-Abteilung
des Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Sektion W.
I., Berlin SW. 48, Verl . Hedemannstr. 10, zu richten und
am Kopse des Schreibens mit der Aufschrift „Wollbeschlag-
nahme" zu versehen.

8 14. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.
Tie Bekanntmachung Nr. W. l. 1640/6. 16. K. R. A.

wird durch diese Bekanntmachung aufgehoben.
Frankfurt (Main ), den 1. Juli 1917.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

zeindliches vermögen.
Bei dem Herrn Oberpräsidenten in Cassel liegen kreis-

weise zusammengestellte Listen des feindlichen Eigentums in
Elsaß-Lothringen offen, das unter Zwangsverwaltung steht
und demnächst liquidiert werden soll. Tie Listen enthal¬
ten große ländlichen Güter und daneben zum Teil auch
einzelne kleinere Besitzungen. Ter parzellierte ländliche
Kleinbesitz und der städtische Hausbesitz sind nicht ausgenom¬
men.

Tiefe Listen stehen etwaigen Käufliebhabern zur Ein¬
sicht offen. Entsprechende Anträge sind bei mir zu stellen.

¥ Tillenburg , den 2. Juli 1917.
^ Ter König!. Landrat.

Znckerkarten.
Ich weise nochmals daraus hin, daß Zuckerverkäufer

den«Zucker nur an die Einwohner des betr . Ortes
abgeben dürfen. Um dies einwandfrei ersehen zu können,
haben die Verkäufer sich stets den mit dem Ortssiegel be¬
druckten Stammteil der Karte vorlegen zu lassen und sich
nicht mit der Abgabe bereits abgetrennter Abschnitte zu be-

? gnügen.
Tillenburg , den 3. Juli 1917.

Ter König!. Landrat.

an die Herren Bürgermeister des Kretfes.
Zum Zwecke der Berichterstattung an den Herrn Unter-

richtSminister verlangt der Herr Regierungs -Präsident mit
größter Beschleunigung eine Nachweisung darüber , welche
Staats 'unterstützungen, die in Ihren Gemeinden vorhandenen,
der Jugendpflege sich' widmenden Vereine für das Etats¬
jahr 1918, also für die Zeit vom 1. April 1918 bis 31.
März 1919 wünschen.

Ich bitte, die geforderte Nachweisung bestimmt bis zum
12. d. Mts . einzureichen und etwaige Mehrforderungen gegen
das Vorjahr in einem Begleitbericht eingehend zu be¬
gründen.

Ich mache nochmals ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
es sich um die Beihülfen für das Etatsjahr 1918 handelt,
die geforderte Berichterstattung also nicht mit den seitens
der Vereine zu stellenden Anträgen aus Staatsunterstützung

Des Antragstellers
An Staats-
beihülfe wird

? für 1918 Bemerkungen
A Name Wohnort beantragt

Ji.

Tillenburg , den 4. Juli 1917.
Ter König!. Landrat.



i

fln die Herren Bürgermeister der«reifer.
Die Erledigung der Verfügung vom 21. Mai d. Js .,

im Kreisblatt Nr. 119, betr. Steuer -Nachweisung, wird in
Erinnerung gebracht.

Tillenburg , den 3. Juli 1917.
Der König !. Landrat.

Einsammlnng der vrennesseln.
Das stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps hat

angeordnet , daß zur Vermehrung des heimischen Spinnfaser¬
vorrates die wild wachsende Brennessel eingesammelt wer¬
den soll. Tie Oberförstereien sind gebeten, innerhalb ihrer
Bezirke das Einsammeln und die Abnahme der Brenn¬
nesseln einschließlich der Verwertung der Nesselblätter als
Futter zu regeln . Für das Einsammeln und die Behand¬
lung der Brennesseln hat die Ncsselsaser-Verwertungsgesell-
schaft m. h. H. in Berlin nachstehendes Merkblatt erlassen:

Merkblatt für die vrennesselernte.
Erntezeit : Wenn die Brennessel in Blüte steht.
Höhe der Pflanze : Mindestens 80 Zentimeter.
Abschneiden: Dicht an der Erde, nicht ausreitzen.
Pflanzen glatt nebeneinander legen, nicht knicken.
Entfernung von Gräsern, Taubnesseln (weiße Blüten)

und sonstigem Unkraut.
Vortrocknen: Auf dem Felde , der Wiese, auf Sand

usw. Bei feuchter Witterung wird empfohlen, auch das
Vortrocknen in bedeckten, aber gut gelüfteten Räumen vor-
zunehmen. Tie Pflanzen sollen nicht auf den Erd- oder
Steinboden gelegt , sondern entweder an Zäunen oder gezoge¬
nen Leinen angelehnt oder in kleinen Garben zusammen¬
gestellt oder auf Horden gelegt werden, die mindestens 30
Zentimeter vom Boden entfernt sind, damit die Luft von
allen Seiten freien Durchzug hat.

Nachtrocknen: Ans der Tenne , auf dem Boden , in Dchul-
räumen usw. Tie Stengel müssen so trocken sein, daß die
Blätter von selbst abfallen.

Bündeln : In kleinen Garben, die dann jeweils zu zweien
in der Weise zusammengebunden werden, daß die Spitzen,
der einen Garbe auf den Stengelenden der anderen liegen.

Preis : Für 100 Kilogramm völlig getrockneter, blätter-
sreier Stengel 14 Mk. frei Sammelstelle . Tie Wtieferung
hat zu einem noch näher bekanntzugebenden Zeitpunkte an
die Kreisgetreidekommission in Tillenburg zu erfolgen.

Tie Herren Bürgermeister  werden beauftragt:
1. unverzüglich durch ortsübliche Bekanntmachung des vor¬

stehenden die Einwohner zur Einsammlung der Brenn¬
nesseln und Ablieferung nach näherer Weisung der Forst¬
beamten aufzufordern und anzuhalten,

3. insbesondere mit den Besitzern von Privatwaldungen und
den größeren Grundbesitzern in Verbindung zu treten,
damit sie entweder selbst das Einsammeln der Brenn¬
nesseln veranlassen oder das Einsammeln unter Leitung
der Forstbeamten gestatten,

3. den Forstbeamten bei der Durchführung des Geschäfts
jede gewünschte Hilfe zu leisten, und ihnen die zum
Einsammeln nötigen Hilfskräfte zu vermitteln , insbeson¬
dere nach Benehmen mit den Ortsschulinspektoren und
Lehrern bei der Heranziehung von Schulkindern behilf¬
lich zu sein.

Tillenburg , den 2. Juli 1917.
Ter König !. Landrat.

Nicfitsmtiicver€ eii.
Deutscher Reichstag,
Sitzung vom 5. Zuli 1917.

Präsident Dr . Kämpf  gedenkt in seiner Ansprache des
hochherzigen Friedensangebotes  unseres Kaisers , das
leider von den Feinden mit Hohn zurückgewiesen worden ist
und spricht die sichere Erwartung aus , daß die fortgesetzten
Angriffe der Engländer , Franzosen und Russen auch jetzt
an der unvergleichlichen Tapferkeit unseres Heeres scheitern
werden. Ebenso dankt er den U-Booten für ihre dem Vater¬
land geleistete so wertvoUe Arbeit , unter dem Beifall des
Hauses . '

Ein neuer Vorschlag zum Reichshausyalt ermächtigt den
Reichskanzler, im Wege des Kredits 15 Milliarden flüssig
zu machen.

Schatzsekretär Graf Rödern  bringt die Vorlage ein.
Die täglichen Kriegsausgaben sind konstant geblieben und be¬
laufen sich auf 100 Millionen Mark, während die eng¬
lischen Ausgaben 150 Millionen Mk. pro Tag betragen.
Das endgültige Ergebnis der letzten Kriegsanleihe hat alle
Erwartungen weit übertroffen . Trotzdem möchte ich vor
einer zu großen Weitherzigkeit im Geldausgeben warnen.
Die Zuflüsse an Gold der Reichsbank haben bisher die
Goldmenge , die ins Ausland ging , überstiegen ; aber aus den
letzten Ausweisen ergibt sich, daß ein Rückgang von 76
Millionen eingetreten ist, die Tatsache an und für sicherst
nicht beunruhigend , aber ich möchte dringend bitten , mög¬
lichst viel Geld, das noch in Münzen vorhanden ist, der
Reichsbank zufließen zu lassen. Der Staatssekretär dankt
dann noch allen , die in der Heimat mitgearbeitet haben/
und den Treuen an der Front , daß kein Feld unbestellt bleibt ;
ebenso den Arbeitern in der Rüstungsindustrie und allen
Beamten . (Beifall .)

Abg. Dr . Sp ahn beantragt Vertagung.
Abg. Geher (unabh . Arbgem.) widerspricht. Man darf

nicht den Eindruck erwecken, als ob eine Abwürgung der par¬
lamentarischen Arbeiten beabsichtigt sei.

Die Vertagung wird beschlossen.
Freitag 10 jlhr : Kurze Anfragen . Veränderung der

Wahlkreise. Verlängerung der Legislaturperiode . Das
Reichstagsgesetz an den Landtag für Elsaß-Lothringen.

DLe
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. Juli . (W.B . Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
In Flandern und im Artois  blieb gestern die

Feuertätigkeit meist gering . An mehreren Stellen wurden
feindliche Erkundung - Vorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Unser Geländegewinn am Ch emin des  dst ines , öst¬

lich von C e r n h , veranlatzte die französische Führung auch
gestern und heute Morgen zu Angriffen , die verlustreich
scheiterten. Bisher haben die Framzosen  dort 15mal
ohne jeden Erfolg,  jedesmal aber unter ertzeb-
lichenOPfern  an Toten , Verwundeten und Gefangenen,
versucht , den verlorenen Boden zurückzuer¬
obern.

Auf beiden Maasufern  nahm abends der Fener-
kampf zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In den letzten Tagen führten Aufklärungs - Ab¬

teilungen östlich der Mosel  mehrfach gelungene
Unternehmungen  durch.

Eines unserer Fliegergeschwader  griff gestern
Vormittag die militärischen Anlagen und Küstenwerke von
Harwich  an der Ostküste Englands an. Trotz starker Ab¬
wehr von der Erde und durch englische Luftstreitkräfte gelang
es, mehrere 1000 Kilo Bomben ins Ziel zu
bringen und gute Wirkung zu beobachten.
Sämtliche Flugzeuge sind unversehrt zu¬
rück g e ke h r t.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auf dem Kampfseld e in Ostgalizien  herrschte

gestern nur geringe Feuertätigkeit . Es kam auf den Höhen
bei Brzezany  zu örtlichen Gefechten, bei detien die Rus¬
sen  aus einigen Trichterlinien geworfen  wurden , in
denen sie sich noch gehalten hatten. In den benachbarten
Abschnitten blieb es im allgemeinen ruhig.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Josef

und bei der
Heeresgruppe Generalfeldmarschall

vonMackensen f
zeigte sich vereinzelt der Feind tätiger als sonst.

Mazedonische Front
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  5 . Juli , abends. (W.B . Amtlich.) Im Westen

geringe Acieck tstätigkeit.
Im O ste n zwischen Zbovow und Brzezany starker Feuer¬

kamps.
ver österreichische amtliche vericht.

Wien,  5 . Jul .. <W.B .) Amtlich wird verlautöart:
Bei Brzczany wurden die letzten im feindlichen Besitz ver¬

bliebenen Snllvrxste 'le zurückgewonnen und gegen Angriffe
behauptet. Sonst war dre Aefechtstätigkeit auf allen Kriegs¬
schauplätzen gering.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  4 . Juli . (W.B .) Generalstabsbericht. Maze¬

donische Front:  An der ganzen Front überaus schwache
Kempität '' teil . Nur westlich vom Doiran -See war die feind¬
liche Artillerie etwas reger tätig. An verschiedenen Stellen
der Fm nt für uns günstige Unternehmungen der Aufklärer.
Rumänische  Fralnt : Bei Tulcea spärliches ArtMerie-
und Gewehrfeuer. Bei Jsaccea müßiges Geschützfeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
' Konstantinopel,  5 . Juli . (W.B .) Amtlicher Bericht.

Auf den türkischen Kriegsschauplätzen außer Patrouillenge¬
fechten und an der Kaukasusfront Ruhe. — In Galizien
machten unsere Truppen bei der ruhmreichen Abwehr der
feindlichen Angriffe 302 Gefangene und erbeuteten eine Bom-
lienwerfer-Eatterie sowie drei Maschinengewehre. Dre Ver-
lufts des in großer UeberzQhl-angreisenden Gegners waren sehr
schwer 500 Russen wurden allein im Basonettkampse ge¬
tötet. Unsere Verluste halten sich in mäßigen Grenzen.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner. -
Französischer Bericht  tont 4. Juli , nachmit¬

tags:  Gestern am Ende des Tages haben die Deutscheit
eine mächtige Offensivaktton, welche bis in die Nacht andauerte,
auf der gesamten Ausdehnung unserer Stellung nördlich von
Jouy bis östlich der Kalifornischen Hochebene zu unterneh¬
men versucht. Auf dieser breiten Front haben sie herttge
und mit großen Beständen wiederholte Angriffe vorgetrreben.
Ihre speziellen Sturmiruppen habe,: ihre Hauptanstrengung
gegen unsere Stellungen östlich des Gehöftes Frmdmont, welt¬
lich und südlich von Cernh und nördlich der Hochebene von
Easemates und Kalifornien gerichtet. Der Migerwlg des
Feindes war vollständig und seine Verluste sehr Wver . In
der Gegend von Cernh besonders und aup der Kallwrnlichen
Hochebene wurden die Sturmtruppen beinahe durch un,er
Feuer vernichtet. Auf einigen Punkten wo es den Deutschen
gelungen war, bei ihrem ersten Vorstoß Fuß zu schien, haben
unsere Gegenangriffe den Feind, der keinen ernzrgen Meter un¬
serer Stellung behalten konnte, siegreich zurückgedrangt. Hand¬
streiche auf unsere kleinen Posten in der 'Gegend von Sapigneul
und Bauquoh sind gescheitert. Ziemlich «roße- Tatcffkert der
beiden Artillerien in der Gegend des Punktes 304. Abends-
Der Feind beschränkte sich darauf, tagsüber heftig unsere
Linien zu beschießen.

Englischer Bericht  vom 4. Juli , nachmittags:
(Nichts zu melden, außer einer großen Tätigkeit der beiden Ar¬
tillerien an zahlreichen Punkten der Front. — Abends:
93 ei einem durch den Feind heute früh auf einen unserer
Posten südlich von Lens ausgeführten Handstreich ist ein
Mann der unsrigen verschwunden. Ein deutscher Angrrfss-
versuch östlich von Loos gestattete uns die Einbringung von
fünf verwundeten 'Gefangenen. Tagsüber Tätigkeit der feind¬
lichen Artillerie nördlich der Scarpe , gegen Ipern und Messines.
— Die deutschen Flieger zeigten sich fortgesetzt tätig . Gestern
wurden im Lustkampfe drei feindliche Flugzeuge abgeschosten
und fünf weitere gezwungen, beschädigt zu landen. Ern
neuntes Flugzeug wurde durch unsere Abwehrgeschütze herunter-
gehalt. Einer der unsrigen ist nicht zurückgekehrt.

Russischer Bericht  vom 3. Juli . Westfront:  In
der Richtung auf Zibezov geht unsere Offensive wirksam weiter.
Am 2 Juli gegen 3 Uhr nachmittags bemächtigte sich das
Regiment Zarisk nach erbittertem Kampfe des Dorfes Press-
orce und die tapferen Truppen der 4. finnischen Drvrsron
sowie die Tschechoslawakische Brigade der mächtig befestigten
feindlichen Stellungen auf den Hügeln wesllich und südwestlich
des Dorfes Schovow und des befestigten Dorfes Korchilow.
Nachdem drei Linien feindlicher 'Gräben durchstoßen waren,
zog sich der Gegner jenseits der Malestrype zurück. Die
finnische Division brachte 1560 Offiziere und Soldaten , wer
Grabengeschütze, neun Maschinengewehre und einen Mrnen-
werfer ein : Die Tschechoslowakisch« Brigade brachte 62 Offi¬
ziere und 3150 Mann ein , 15 Geschütze und zahlreiche Maschinen¬
gewehre deren Mehrzahl gegen den Feind verwandt wurde.
Wir nahmen ebenfalls feindliche Stellungen westlich von Jos-
phcrka und brachten insgesamt bei dem Kampfe am 2. Juli
in der Richtung auf Zleerew 6300 Offiziere und Soldaten
und 21 'Geschütze, 16 Maschinengewehre und mehrere Mnen-
werser ein. Die Zahl der Gefangenen wächst weiter. Süd¬
östlich von Brzezany sehen die Kämpfe heftig weiter. Im
Laufe des Kampfes am 1. 'Juli in dieser Gegend nahmen wir
53 Offizier- und 2200 Mann gefangen. An der übrigen Font
Gewtbröeuer. — -vluawesen:  Am 28. Juni warf ein deut¬

scher Zeppelin 12 Bomben auf die Stadt
sches Kampfflugzeug brachte ein anderes
stürzte in der Gegend des Dorfes Sawitsch
nieder. Die Flieger, Hauptmann Schnrom
nant Kosulekowski. wurden getötet Ein-
warf einen 'Zettel äb, daß eines unserer |
28. Juni verschwunden war, hinter den de
abgestürzt ist und daß die Flieger, die ze
Hauptmann Bndzilvwitsch und Unteroffizier
Deutschen mit militärischen Ehren begraben

Italienischer Bericht  vom 4. Just:
Vom 2. aus den 3. Juli gelang es einer feind"!
trilung in einem unserer vorgeschobenen Po,
Castagnevizza ans dem Karst Fuß zu fassen,
doch rasch daraus Vertrieben und ließ 10 Gesa.^
ein Offizier, in unserer Hand. Am gestrigen
Patrouillentätigkeit an der ganzen Front lebha'
lichen Patrouillen wurden überall abgewiesen.
Tale nahmen wir einen österreichlischen Offizfi^
Mrtilleitzietätigkett war an der karnischen „
Passe des Monte Croce und nördlich von Ponte. .
Jütischen Front in der Gegend von Vodste M
Görz lebhafter. Auf dem Karst versuchte der
9 Uhr abends nach einer starken Artillevi,"
Punkt 363 nördlich von CastagneviM anzuz.
durch ein von unseren Batterien entfesselt^
aufgehatten.

« * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  5 . Juli . (W.B .) An dep O st front

am dritten Tage in der großen russischen Zp,
eine Pause  eingetreten . Die Rücksichtslosigt
hier die russischen Divisionen unter Leitung enc
französischer Offiziere in den Kampf getrieben wr.
den blutigen Methoden der zaristischen Kriegführ
nach, ja übertraf sie womöglich. Die zahlrck̂ '
genen, die eingebracht wurden , waren froh, . ..
entronnen zu sein. Uebereinsttmmend sagten sie au
Kavallerie  bereit stand, um die Weichenden
den Kampf zu treiben . Am 3. Juli stockte
fischen Front der Angriff . Lediglich bei Brz«
mochten die Russen ihre Angriffe fortzusetzen. 5
liehe Bild von der Frühjahrsoffensive 1916, wo
greiser regimenterweise fielen , wiederholte sich A
schieben frischer Kräfte half den Russen nicht weiter,
den Vormittag über waren südlich Brzezany mehrert
Angriffe zusammengebrochen. Um I llhr nachmittag
ans die Stellungen nördlich der Höhen BrzezanP
n o p o l erneut starkes Feuer aller Kaliber ein. Ge—
griffen die Russen die Höhen von Brzezany an.
sennest von Kompagniebreite war der ganze <- .
mit vielfacher Ueberlegenheit eingesetzten Angriffe,
jetzt größtenteils bereits wieder gesäubert.
stütze in die russische Stellung auf dem Westufer derZ
Lipa und bei Zwhzn  brachten Gefangene ein.

Der Krieg zur ree.
Berlin,  5 . Juli . (W.B . Amtlich ) _ Eines

Unterseeboote im Mittelmeer , Kommandant Oberle
See v. H e i m b u r g hat am 9. Juni an der
T n n i s ein im Geleit eines Zerstörers fahrendes
französisches Unterseeboot  durch Torpedo
nichtet. Oberleutnant zur See v. Heimbuxg hat
drittes feindliches Unterseeboot versenkt.

Ter Chef des Admiralstabs der W.
L o n d o n , 5. Juli . (W.B .) Tie Admiralität t'

Ein englischer Zerstörer  alter Bauart »M
Nordsee auf eine Mine gelaufen und gefunken.
Mann der Besatzung wurden gerettet.

Amsterdam,  5 . Juli . (W.B .) Tas Reut
reau meldet aus P u n t a Del g a d a (Azoren) : Ertt^
seeboot  beschoß bei Tagesanbruch die Stadt , mm
chen wurde getötet und eine andere Person
Tie Forts eröffneten das Feuer.

Amsterdam,  5 . Juli . (W.B .) Nach dem
meen Handelsblad " ist der norwegische Motorschoner
solia"  auf der Reise von Hommelsvik nach Lon
senkt worden. _ „

Haag.  5 . Juli . (W.B ., Tie mederlandlsch-
graphenagentur meldet : Der niederländische DnmPW
stevaer"  ist in der letzten Nacht von einem «
Tauchboot in der Nordsee versenkt worden.

Stockholm,  5 . Juli . (W.B .) Nach „Stockholm
ningen " meldet der schwedische Vizekonsul in Rew-<-
der schwedische Dampfer „Germania" (1064 to)
Reise von Gotenborg nach Hüll versenkt worden ^

Haag,  5 . Juli . Reuter meldet aus Wash :"»
daß nach einer Meldung des Marineministers am«
Nische Truppentransportschtffe auf
nach Frankreich zweimal erfolglos  durch, eine g
zahl U-Boote angegriffen  worden seien. Ter e
griff geschah am 2. Juni abends um V2H
an einer Stelle , an der die Truppentransport
sammeln sollten , um die zur Begleitung entsandten
jäger zu erwarten . Man glaubte diese Stelle für ft
zu können. Tie Torpedojäger trieben die U-Boot«
der, nachdem sie mindestens fünf Torpedos abgeseuer.
Ter zweite Angriff geschah einige Tage fpÄter
gegen ein anderes Kontingent von Truppentran
gerichtet.» Hier erfolgte der Angriff , nachdem ?« ~
jäger bereits zu den Truppentransportschtffen ge,WB*»
Tie Torpedojäger konnten die Flottille schützen f-
U-Boote aneinandertreiben . Es wird behauptet,
U-Bvot hierbei versenkt worden sei. Unter dem
der amerikanischen Torpedojäger und französi,pe _
schiffe fuhr das Kontingent Wetter und erreichte dre
scheu Häsen, wo bereits andere Kontingente lagen.

Der Luftkrieg.
London,  5 . Juli . (W.B .) Amtliche engliM

düng. Morgens sieben Uhr erschienen feindlrcye 0
zeuge  über der Mste von Essex.  Tie Äll>wem»
traten in Tätigkeit . Cs wurden einige Bomben
fen. Einzelheiten liegen noch nicht vor. . ~

London,  5 . Juli . (W.B .) Amtliche engU^
düng. Zwölf bisvierzehn Flugzeuge gE-
morgen Harwich  an . Rach dem letzten Bericht
Personen getötet und 22 verwundet . Ter
gering . Tie Abwehrgeschützezerstteuten, obwohl
unsichtig war , die feindliche Formation . Unsere S
verwickelten die Angreifer in einen Kampf. Tres
sich, ohne Versuch, in das Innere des Landes vorz^
wieder seewärts . Ter Angriff dauerte einige

London,  5 . Juli . (W.B .) Rach amtlich« ^'
beläuft sich die Zahl der Opfer des heutigen LustaE '.
11 Tote und 36 Verwundete.



«,ottanÄ.
5 Juli . Ein 1«jähriger Bursche, der

»Unruhen in Amsterd am  ver-
... jm Hospital gestorben. Die Zufuhr an
Amsterdam war gestern so groß. daß ein

auf den Kopf der Bevölkerung be¬
iden konnte. Im Judenviertel Jordan

,hrfte  Läden geplündert , auch in anderen
^Unruhen aus , so daß Polizei und Militär

werden mußten. Antimilitaristen ver-
Soldaten zu werben. An dem Proteste

Nck die Arbeiter der meisten großen Fabriken.
« 5 Juli . Kennzeichnend für die poli-
"der Amsterdamer Krawalle iKartoffelkra-
unter den Agitatoren , die die Volksmenge
--rere Personen befanden, die als Agenten

Nntischmuggcl-Bureaus des „Telegraaf " be;
Die unruhige Stimmung in der Bevölkerung

wird der Ausbruch eines allgemeinen

»uii Die A u f r u h r sz e n e n i n A m ste r-
Äne Richtung genommen, die selbst jenen unan-

. ^ e während langer Monate dazu ausgehetzt
"̂ obl heute genügend Kartosfeln am Amger-

L u hüben waren, kam es wieder zu Zu-
-„ Ab en zwischen Unruhestiftern und Militär , und

stellen nun mit Bedenken fest, daß die berufs-
and Gauner einen großen Anteil an den

-"haben, die zumteil nicht das geringste mit
-stmt zu tun haben. Der Haager „Nieuwe Cou-
die Frage auf, ob es möglich gewesen sei, Kär-
Amsterdam zu bringen , ohne dabei die anderen
ru benachteiligen. Das Haager Blatt befürch¬

te Nachgiebigkeit der Regierung dir Meinung ver-
'' babe nur nötig, ein wenig Krawall zu machen,

i oder Bohnen, die man nicht gern esse, Kartoffeln
Bon einer Lebensmittelnot in Am-

oder in Holland kann durchaus nicht  geredet
wenn auch eine vernünftige Rationierung ringe¬
ln ist. Der „Nieuwr Rotterd . Cour." sieht aber

nissen dem kommenden Winter entgegen, wo die
wnd schlimmer sein und wo nicht nur an Kar-

sondern auch an anderen Lebensmitteln Mangel sein
selbst die beste Verteilung nichts nutzen werde. Die
tadeln im allgemeinen das allzu langmütige Vor¬

der Polizei,  durch das sich die Krawalle aus-
konnten. So ging ein Schutzmann sogar soweit, den

Frauen bei der Kartoffelverteilung zu helfen,
sfchreitungen, die sich im Gefolge dieser Bewegung

machen, tragen mehr als alles andere dazu bei,
Ale allgemein unpopulär zu machen. Die von

Dienste der Entente arbeitenden „Tribüne " und dem
latt „Telegraaf" beherrschten anarchi  st i scheu

der Arbeiter stoßen bereits auf Widerstand bei den der
listischen Partei angegliederten Arbeitern . Dies
sich bei dem für heute angekündigten General-
, woz. B. in der Niederländischen Fabrik für Eisen-
rerial die sozialistisch organisierten Arbeiter im Ge-
zu den sogen, freien Arbeitern ruhig durcharbeiteten,
äches geschah auf den Marinewerften von Amster-
Jmmerhin nahmen etwa 10- bis 15 000 Arbeiter an

Ben Demonstrationsstreik teil. Der Bund der Ge¬
tter, der gleichfalls zum großen Teil auf frei-
~, also anarchistischer Grundlage beruht, suchte
ng auszunutzen, um ebenso, wie im Jahre 1913,

einen Proteststreik, sondern einen wirklichen Gene-
hervorzurufen. Er sollte, wie einer der Redner
den Zweck haben, unbekümmert um alle inter¬

nen Folgen ein Aushören der Ausfuhr zu erzwingen.
. haben diese Versuche zu keinem Erfolg  ge-
und es ist auch unwahrscheinlich, daß sie Erfolg;
werden. Dem Bürgermeister von Amsterdam stehen

"gend Truppen  zur Verfügung, um die Ordnung
zu erhalten , und Husaren-Regimenter, die heute
"m säuberten, zeigten, daß sie entschlossen sind, der
ng ein Ende zu machen. Wie das „Handelsblad" er¬

beruhte die gestrige Meldung, daß die Soldaten sich
ert hätten, zu schießen, auf einem Irrtum . Antimili-

Propaganden suchten jedoch die Soldaten aufzu-
den Befehlen den Gehorsam zu verweigern, die Poli-
ernte aber diese Agitatoren , wo sie sich zeigten. Es
daß die Vorgänge in Amsterdam bei der Bürgerschaft
Sympathien finden.

Griechenland.
n , g. Juli . Ter hiesige königstreue g r i e chi -

Gesandte Caradja  ist , der Salonikier Presse-
zufolge, abberusen  worden. An seiner Stelle

. Lerenkis zum Vertreter der griechischen Jnter-
m der Schweiz ernannt ; er ist bereits von Genf nach
abgereist. Ter neue griechische Gesandte ist Berufs-
t hat als Abteilungschef im Auswärtigen Amt in
gearbeitet, er war dann Generalkonsul in Smyrna,

m"-' Mvnastir, Hamburg und Marseille, zuletzt län-
oeir griechischer Geschäftsträger in Kairo.
L!el , 5. Juli . Eine Havasmeldung vom 4. Juli
nthen  berichtet : 83 thessalische Offiziere,

Ekaterini wegen des Vorrückens der Franzosen zu-
-ren wurden, haben Venizelos telegraphische mitge-
v sie gewillt seien, sich ihm anzuschließen. Tie
wurde ihnen nunmehr gestattet,

khen, 4. Juli . (W.B.) Meldung des Reuterschen
A General S a r r a i l ist hier eingetroffen.

gj*f> 5. Juli . (T.U.) Die Balkan-Agentur meldet
> tYen : Die Mobilisation der griechischen
J? hat regionenweise begonnen.  Sobald sie be-

wird die griechische Regierung Bugarien  auf-
" a w a l l a und die Umgebung zu räumen.  Tie

Presse-Agentur meldet, General G e n i n und
gen Mitglieder der französischen Militärmission bei
siielistischen Armee gehen nach Athen, um die Re¬

gion her gesamten griechischen Armee vorzunehmen.
^aeralstabschef der venizelistischenArmee Oberst No-

,,̂ ftis , ist bereits nach Athen abgereist; er wurde zum
Â bschef der ganzen griechischen Armee ernannt .Daily
Wnreldet aus Athen: Alle Generäle der Pelo-
Esnee erklärten , Venizelos und den Befehlen der
Gierung zu folgen; nur P a p l o s ist nicht in Athen

»er wird verhaftet werden unter dem Vorwände,
■Leblich der Anstifter der Dezember-Krawalle ge-

Die Umwälzung in China.
ij **, 5. Juli . Reuter meldet aus Peking : Das

'nesische Kabinett  wurde wie folgt gebildet:
. des Aeußern Ling Tun ° hn , Inneres

schin - ttang,  Krieg Lein Tschin - tschung,
schang Tscheng - tan  g . Der General Wnn

' ichang verbleibt Generalstabsches. Es herrscht

Ruhe, obwohl eine gewisse Nervosität in einem Teil der Be¬
völkerung vorhanden ist.

Schanghai,  5 . Juli . (W.B.) Reutermeldung . Vize¬
präsident Fenkuoschang  stellt in Abrede, eine Unter¬
nehmung gegen Peking  ins Werk zu setzen. Der Be¬
fehlshaber der Flotte und des Heeres hätten Befehl er¬
halten, dazu sofort die Vorbereitungen zu treffen. Voraus¬
sichtlich wird der frühere Premierminister Funschijui  die
Republikaner führen.

Korruption in Kanada.
Kopenhagen,  5 . Juli . Das dänisch-amerikanische

„Nordlhst" fährt mit Enthüllungen über die Z u stä n d e
in Kanada  fort . Die Minister mit einer Ausnahme wer¬
den beschuldigt, viele hunderttausend Dollars öffentlicher
Mittel auf ungesetzmätzige Weise verbraucht zu haben. In
Saskatchewan  wurde einer der Kabinettsminister der
Betrügerei und Bestechung angeklagt und zu 250 000 Dollars
Strafe verurteilt , und es existiert kaum eine Provinz in
Kanada, wo in den letzten fünfzehn Jahren nicht die größten
und gröbsten Betrügereien gleicher Art verübt wurden. In
Britisch - Columbia  wies im letzten Jahre ein Prie¬
sterkomitee Unterschleife schlimmster Art nach. Ter „Mon¬
treal Star ", eine große Zeitung , verlangte in einem Leit¬
artikel eine Untersuchung der Betrügereien , die sich in den
Regierungskommissionenimmer mehr ausbreiten . Vor allen
Dingen werde in den Regierungskreisen ein schamloser Be¬
stechungsbetrieb gehandhabt in allem, was die Versorgung
des kanadischen Heeres angehe.

Frankreich.
B a sel , 5. Juli . Hckbas meldet, daß am gestrigen ameri¬

kanischen Unahhängigkeitstag  Paris und die fran-
zösiche Regierung »en Amerikanern eine Reihe von Festlich¬
keiten bereitet hat. Am Morgen wurde die Kvmmandanten-
slagge an den -General Pershing in Gegenwart von Poin-
care, dem amerikanischenBotschafter Sharp , Deschanel, Du-
bvst, Painlevs , Admiral Lacaze und Marschall Joffre übergeben.
Hieran schloß sich eine Feier auf dem Picpus -Friedhof am
Grabe Lasahettes. Hierauf begaben sich die genannten Per¬
sönlichkeiten und die Botschafter der aUiierten Mächte zu
einem von der amerikanischen Handelskammer gegebenen Früh¬
stück, bei dem Mnisterpräsident Ribvt eine Rede hiielt, in der
er erklärte: „Als die Amerikaner in den Krieg eintraten,
stellten sie durch Wilson die Bedingungen des künf¬
tigen Friedens  auf , sodaß zwischen ihnen und Frank¬
reich eine sofortige und völlige Einigkeit zu Tage trat . Nach
der Rückgabe von Elsaß - Lothringen  an Frankreich,
der Leistung von Entschädigungen  an Belgien, Serbien,
Polen, Rumänien und die besetzten Pwvinzen Frankreichs
muß dem preußischen Militarismus der Prozeß gemacht wer-

, sen, per eine fortwährende Bedrohung der Existenz fried¬
licher Nationen bildet. Llohd George hat soeben wiederholt,
was Wilson gesagt hat und was ich selbst Von der Tribüne
dev Kammer erhärte : Der Frieden lvürde unvergleichlich lerchter
zu schließen sein, wenn wir anstelle von Kaiser Wilhelm
die Vertreter einer auf den Grundsätzen des modernen Rechts
aufgebauten Demokratie  vor uns hätten. Dies muß
sehr laut gesagt werden, damit wir selbst von unseren Fem-
den verstanden werden. Der Sieg ist gewiß unter der Be¬
dingung, daß wir im wichtigsten Moment nicht schwach werden.

Rußlands.
Ein Aufruf an das Heer.

Petersburg,  5 . Juli . (W.B.) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen-Agentur . Anläßlich der russischen
Offensive  beschloß der Kongreß aller Arbeiter¬
und Soldatenräte  Rußlands mit erdrückender Mehr¬
heit folgenden Aufruf an das Heer  zu richten: „Sol¬
daten ! Offiziere! Die vorläufige Regierung des revolutio-

i tiären Rußland ruft euch zur Offensive auf. Euch, die ihr
t auf den Schlachtfeldern die Sache der Revolution verteidigt
- und euer Blut für die Freiheit und einen allgemeinen Frie-
! den vergießt, senden der Kongreß der Arbeiter - und Sol-

datenräte ganz Rußlands brüderlichen Gruß . Die russische
Revolution ruft seit langem die Völker aller Länder zum
Kampf für einen allgemeinen Frieden auf. Solange die Völ¬
ker Europas nicht auf unseren Ruf antworten , gcht der Krieg
ohne unsere Schuld weiter. Eure Organisation und Stärke,
von der die Offensive zeugt, werden der Stimme des revo¬
lutionären Rußland bei seinen Aufrufen an die es bekämpfen¬
den Länder sowie an die Neutralen und Bundesgenossen Ge¬
wicht verleihen und das Kriegsende näher rücken. Alle un¬
sere Gedanken sind bei euch Söhnen des revolutionären
Heeres. In dieser entscheidenden Stunde fordern der Kon¬
greß der Arbeiter - und Soldatenräte ganz Rußlands und der

: Vollzugsausschuß der Bauernvertreter ganz Rußlands das
Land auf, alle seine Anstrengungen zur Unterstützung des
Heeres zu vereinigen. Bauern!  Gebt dem Heere Brot!
Arbeiter!  Sorgt dafür , daß das Heer nicht an Mu¬
nition Mangel leidet ! Soldaten und Arbeiter der Etappe!
Bildet Mteilungen und Regimenter zur Verstärkung und
geht in die erste Linie. Bürge  r ! Seit eingedenk eurer
Pflicht. Möge niemand im gegenwärtigen Augenblick ver¬
suchen, sich der Erfüllung seiner Pflicht gegenüber dem
Vaterlande zu entziehen. Die Arbeiter und Soldatenräte
und die Vertreter der Bauern wachen über die Freiheit!
Rußlands . Soldaten und Offiziere ! Euer Herz soll keinen
Zweifel hegen. Ihr kämpft für die Freiheit und das Glück
Rußlands sowie für einen nähen allgemeinen Frieden. Wir

; senden euch heißen brüderlichen Gruß . Es lebe die Revo-
' lution ! Es lebe das revolutionäre Heer!

Stellungnahme Japans.
Stockholm,  5 . Juli . Dem radikalen Petersburger

Blatte Tjen , dem Sprachrohr der Partei Kerenskis,  der
Trudowiki, wird aus Tokio gemeldet, daß trotz her in Pe¬
tersburg abgegebenen Erklärung , die Gerüchte, die Alliierten
hätten Japan vorgeschlagen, falls Rußland einen Sonder-
friegen abschließe, gegen dieses vorzugehen, seien unwahr,
die japanische Presse berichte ausführlich über das Chaos
in Rußland , das jede Hoffnung auf aktive Erfolge Ruß¬
lands ausschlietze. Falls deshalb, was sehr wahrscheinlich sei,
die Entente Japan um ein Einschreiten gegen Rußland er¬
suche, würde sich Japan einer unerwünschten Aufgabe gegen¬
übersehen, deren Erfüllung ihm die ewige Feindschaft Ruß¬
lands und die künftige Isolierung in Ostasien kosten könne.
Tie Japaner wünschten nicht, daß die Ententemächte Druck¬
mittel auf Rußland ausübten.

parlamentarischer.
Berlin,  5 . Juli . Der Aeltestenausschuß des

Reichstages  trat am Mittwoch nachmittag zusammen,
und es wurde vereinbart , daß in der Sitzung am Donners¬
tag nach der Begründung der Kriegskreditvorlage
durch den Reichsschatzsekretär Graf Rödern keine Aus¬
sprache  stattfiude , sondern die Sitzung abgebrochen werden
soll. Die Aussprache über die Kreditvorlage soll erst bei
der zweiten Lesung erfolgen und mit der allgemeinen
Aussprache über die äußere und innere  Poli-

t i k verbunden werden. Wann diese große Debatte, in der
wahrscheinlich auch der Reichskanzler  das Wort er¬
greifen wird, beginnen soll, hängt von den Beratungen im
Hauptausschutz des Reichstages ab, der seine Verhandlungen
noch nicht beendet hat. Am Freitag sollen die Anträge
des Verfassüngsausschusses,  soweit sie im Teil¬
bericht des Mg . Müller -Meiningen verhandelt werden, auf
die Tagesordnung gesetzt werden. Man rechnet damit, daß
die ganze gegenwärtige Tagung Mitte nächster Woche be¬
endet sein wird.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  5 . Juli . (W.B.) lieber Elsaß -Loth ringeu

äußerte Llohd George: Die politischen Grundsätze von 1870
sind die Grundsätze von heute. Und die bekämpfen wir. (Llohd
Gccrge scheint nicht zu wissen, daß die englische Regierung
die Bedingungen des Frankfurter Friedens anerkannt hat.

Brüssel,  5 . Juli . (W.B.) In holländischen Zeitungen
wird der Wvrtilaut des am 6. Juni von Kardinal M e r ci er
an den Genemlgouverneur in Belgien gerichteten Schreibens
veröffentlicht. Der Kardinal befaßt sich darin unter langen
völkerrechtlichenAusführungen mit der Lage der belgi¬
schen Beamten , die sich der Vierwaltungstren^
nung  widersetzen. Da der Schritt des Kardinals auf diese
Weise vor die Oeffentlichkeit gebracht wurde, sei auch die Ant¬
wort des Generalgouverneurs bekanntgegeben. Sie lautete:

» Brüssel, den 13. Juni . Eure Eminenz richteten unterm 6.
Juni ein Schreiben an mich, in dem! sie so weit gingen, mit
unter ausführlichen völkerrechtlichen Darlegungen Vorhaltungen
wegen einzelner meiner Amtshandlungen zu machen. Ich er-
wiedere hierauf ergebenst, daß ich es ablehne, mit Euer Emi-

! nenz in eine Auseinandersetzungdieser Art einzutreten. Wie
I meinen Amtsdorgänger werden Eure Eminenz mich stets bereit
* finden, die in kirchlichen Angelegenheiten vom Episkopat an

! mich gerichteten Wünsche entgegenzunehmen und ihnen, soweit
es die Umstände gestatten, Rechnung zu tragen. Dafür muß
ich über entschieden verlangen, daß alle Mitglieder des getst-

j lichen Standes sich streng auf die Erfüllung ihrer religiösen
> Aufgabe beschränken. Genehmigen Eure Eminenz den Aus-
>druck meiner vorzüglichen Hochachtung gez. Frhr . v. Falken-
j Hausen, Generaloberst.

Konstantinopel,  5 . Juli . (W.B.) Die Agentur Milli
> meldet: Kvpenhagener Zeitungen ließen sich aus Paris mel-
! den, daß in Siwas schreMche Armentergemetzel  statt-
! gesunden hätten. Die sechstausend Armenier, die diese Stadt
[ noch vor kurzem zählte , seien fast gänzlich verschwunden,
j Es ist allgemein bekannt, daß zu Beginn des Weltktteges

die armenische Bevölkerung in der Türkei sich mit den Waffen
- in der Hand erhob und die kaiserliche Regierung sich infolgedessen
1 genötigt sah, diese Bevölkemngsschichten aus dem militättschen
- Operationsgebiet zu entftrnen . Da die Stadt Siwas zu dem
i genannten Gebiete gehört, wurde die armenische Bevölkerung
• dieser Stadt schon vor zwei Jahren in die Gegend von Ursa be-
! fördett. Daher ist und kann die fragliche Nachttcht nur
i eine verleumdettschoErfindung sein.
I —
j HistorischerB rein.
■ — Der Historische Verein  hielt seine diesjährlge
. Hauptversammlung  am Dienstag , 3. Juli , abends
l 8V 2 Uhr , im Fremdenhof Schwan , ^ u welcher leider nur
, wenige Mitglieder erschienen waren . Der Vorsitzende, Prof.
! Kegel  eröffnet « um 9 Uhr die Versammlung , mit deren
! Leitung er den Konservator Dr . Dönges  beauftragte . Die-
■ ser erstattete zunächst folgenden Jahresbericht:

„Seit der letzten Jahresversammlung am 15. Mai 1916
j fand eine Vorstandssitzung  statt am 3. Juni 1916. In

derselben lag die Angelegenheit der Erwerbung der orani-
schen Münzsammlung  unseres verstorbenen Ehrenmit¬
gliedes Hoffat H. H e r z - Weilburg vor . Das Angebot wurde
durch unseren Antrag auf teilweise Erwerbung zurückge¬
zogen. Die Sammlung Im Wilhelmsturm  erhielt

) im Berichtsjahre einen Zuwachs von 54 Titeln (49 Bücher,
t 3 Aktenstücke und 2 Gegenstände). Die Erwerbungen sind
! zumteil Stiftungen von Frau Landrat v. Zitzewttz(20 Bände

Europäischer Geschichtskalendervon Schultheis -Von Shbel),
^ Kommerzienrat Landfried (Prachtband Pflugk - Hartung;
; deutsche Gedenkhalle), Fr . Berns , Paul Weidenbach, Amalie

Haupt-Berlin , Dr. C. Dönges, Dr . Mttershausen . Als Zeit¬
schriften werden seit der Dauer des Krieges gebunden die
„Kölnische Zeitung", die „Frankfurter Nachrichten" und die
„Dilltalzeitung ". Obgleich die Buchbinderkosten teilweise von
privater Seite getragen werden, erwachsen der Vereinskasse
doch hohe Ausgaben.

Die Schlotzgewölbe  erhielten im Berichtsjahre eine
i eiserne Türe ; trotzdem ist es Rohlingen gelungen, über das
j Besitztum des Eigentümers der Schloßgewölbe, des Berg-
! Werksbesitzers Hans Grün , einzudringen und die elektrische
! Lichtleitung zu zerstören, sodatz dem Verein hohe Kosten zur
j Instandsetzung erwachsen. Der Besuch des Wilhelms¬

turm - Museums  ist unter den Einwirkungen oes Krieges
zurückgegangen.

Die Mitgliederzahl  hat durch Tod, Austritt und
Wohnortswechsel manchen Wgang , ohne in der Kriegszeit
durch Neueintritt die entsprechende Ergänzung zu erfahren:
sie beträgt augenblicklich 159 Mitglieder.

Den Tod für das Vaterland  starben unsere Mit¬
glieder Regierungsrat Ketteler,  Stadtbaumeister Spies,
Buchbindermeister Wtlh. Manderbach.

Der angeschlossenen Ortsgruppe oes Nass . Alter¬
tumsvereins  gehören einschl. der Korporationen (Kreis,
Stadt , Gymnasium, Handelskammer und Hist. Verein) 16
Mitglieder an.

Die im vorjährigen Jahresbericht erwähnten Quellen-
studien  des Gymnasiallehrers Mankel - Weilburg (ge¬
fallen 1915) sind durch Stiftung des Vaters als „Nachlaß
Mankel" in das Eigentum unseres Vereins übergegangen.
Sie liegen augenblicklich Herrn W. Weher in Drets-Tiesenbach
bei Siegen zur Bearbeitung vor. Die fleißigen, umfang¬
reichen Quellenstudien befassen sich mit dem Landrettungs¬
werk (allgem. Wehrordnung ) Johanns des Aelteren von
Dillenbnrg und Johanns des Mittleren von Siegen ; die Be¬
arbeitung soll außer unserer Förderung auch diejenige des
Siegener Geschichtsvereins finden.

Im Berichtsjahr erfolgte im November 1916 in Würz¬
burg die Uraufführung von Max Bahrhammers „Völ¬
kerwende " ; „ein Drama im Kleide der Geschichte", wel¬
ches unfern Wilhelm von Oranten  zur Hauptperson
hat.

Beachtenswerte Veröffentlichungen zur Ge¬
schichte  unseres Fürstenhauses und unserer Heimat sind
nicht zu verzeichnen, wie auch die schr i f t ste l l e r i sche
Tätigkeit des Vereins  während des Krieges ganz
ruht . Sie beschränkt sich auf die Einstellung auf die Heraus¬
gabe des geplanten Kriegsgedenkbuches.  Die Heraus¬
gabe eines solchen wurde im Vorjahre beschlossen; ein Vor¬
standsmitglied sttftete 300 Mk. als Grundstock für die hohen
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Vorstand die Versendung eines Rundschreibens zur Gewin¬
nung von Mitarbeitern mit der Veröffentlichung eines Planes
der zu behandelnden Stoffe : Sanitätskolonne , Rotes , Kreuz,
Landsturm -Bataillon Dillenburg , Reservelazarett , Kriegsan¬
leihe und Reichsbank , Beschlagnahmungen , Goldsammlung,
Stadtverwaltung , Ev . Kirche und Synodalbericht , Kath.
Kirche, Gymnasium , Seminar und Präparandenschule , Berg¬
schule, Fortbildungsschulen , Städtische Schulen , Jugendwehr.
Städt . und Vater ! Frauenverein , Jünglings - und Jung¬
frauenverein , Eisenindustrie , Tabak -, Leder - und Brauin¬
dustrie , Handelskammer , Kausmannsgewerbe , Getreidever¬
sorgung , Bäcker- und Mühlengewerbe , Gastgewerbe und Frem¬
denverkehr , Baugewerbe , Eisenbahnbau , Post , Telegraph
und Telefon , Zeitungs - und Buchgewerbe , Landwirtschaft,
Feuerwehr , Ortskrankenkasse , Lehrerverein , Bergbau , Hand¬
werk, Verwundetenpflege , Kriegsindustrie , Kreisbekleidungs-
stelle, Kreisfleischstelle , Kreis -Jnstandsetzungsstelle , Gemeinde¬
glieder im Heeresdienst , Kriegsgefangene in Dillenburg , Ein¬
quartierung der Schlesier , Heimat im Verkehr mit ihren Sol¬
daten . Die Sammlung der Personalien und Bildnisse un¬
serer Gefallenen wird fortgesetzt ; von 84 Versendungen an die
Angehörigen der Dillenburger Gefallenen sind noch 21 (da¬
von 10 aus 1917) unbeantwortet . Ihre Mitarbeit haben bis
jetzt zugesagt : Prof . Roll , Oberstleutnant 'Liebrecht , Reichs¬
bankvorstand Holländer , Bankier K. Fischer , Hüttenbesitzer A.
Herwig , Amtsgerichtsrat Dr . Weber , Pfarrer Noll , Direktor
Dr . Endemann , Bergrat Lücke, Rektor Grävenstein , Pfarrer
Brandenburger , Hüttendirektor Rich. Jung , Mühlenbesitzer
Gehring , Kommerzienrat Landsried , Kaufmann H. Laparose,
Reg .-Baumeister Hammers , Postdirektor Krengel , Ortskran-
kenkassen-Kassierer H. Richter , Apothekenbesitzer Dr . Ritters¬
hausen , Buchdruckereibesitzer E. Weidenbach ."

Ter Bericht wurde zur Besprechung gestellt und von dem
Vorsitzenden der aufgewandte Fleiß des Konservators mit
Zustimmung der Versammlung dankend anerkannt.

Es folgte der Kassenbericht  des Kassierers Hermann
Laparose.  Die Einnahmen betrugen einschließlich über¬
nommenem Kassenbestand aus 1916 965,76 MI ., die Ausgaben
579,21 Mk. Es verbleibt ein Kassenbestand von 386,55 Mk.,
außerdem ein Guthaben im Vorschußverein von 81,26 Mk.,
sodatz der Gesamt -Bestand am 1. Juli 1917 467,81 Mk. betrug.

Zu Rechnungsprüfern  wurden Buchbinder H.
Richter  und Buchhändler W. Richter  gewählt , auf deren
Antrag nach Richtigbefund der Rechnung dem Kassierer Ent¬
lastung  erteilt wurde.

Vorstandswahl:  Der 1. Schriftführer Pfr . F r e m d t
ist nach mehr als 20jähriger treuer Amtsführung durch seine
Versetzung von hier ausgeschieden ; an seine Stelle wird der
seitherige 2. Schriftführer E. Weid enb  ach zum 1. Schrift¬
führer und sodann Hans Grün  zum 2. Schriftführer ge¬
wählt , unter dessen Besitztum die Schloßgewölbe liegen . Beide
Wahlen erfolgen für die nächsten fünf Geschäftsjahre . — Der
Vorstand  setzt sich demnach zusammen , wie folgt : Prof.
Kegel (Vorsitzender ), Dr . Dönges (Konservator ), E.
Weidenbach (1. Schriftführer ), Hans Grün (2 . Schrift¬
führer ), Hermann Laparose (Kassierer ), Bürgermeister
Gierlich  und Kommerzienrat Landfried (Beisitzer ).

Bei der Besprechung über die geplante Herausgabe des
Kriegsgedenkbuches  wurde beschlossen, die Mitarbeiter
zu bitten , schon jetzt an die Sammlung und Sichtung
des Materials  heranzutreten . Bei dieser Gelegenheit
wurde die Befürchtung laut , daß infolge der Unterlassung
der Drucklegung des jährlichen Verwaltungsbertchtes des
Bürgermeisters während des Kriegs ein großer Teil wert¬
vollen Materials für das Gedenkbuch später nur schwer zu
beschaffen sein werde . Als die Bereitstellung der erforder¬
lichen beträchtlichen Geldmittel  für die Herstellung des
umfangreichen Buches zur Sprache kam, bat Kommerzienrat
L a n d f r i e d , ihm diese Sorge zu überlassen . Das hoch¬
herzige Anerbieten fand lebhafte dankbare Anerkennung der
Versammlung . Die Frage , ob das Gedenkbuch nur auf die

.Stadt Dillenburg beschränkt werden , oder auch auf den ganzen
Kreis , bezw. das frühere Amt Dillenburg sich erstrecken solle,
wurde dahin entschieden , daß eine Beschränkung auf lediglich
die Stadt Dillenburg  vorerst ratsam erscheine. Ver¬
handlungen mit Nachbarvereinen und zuständigen Stellen
(Lehrern ) im Amte Dillenburg sollen erfolgen zwecks end¬
gültiger Beschlußfassung in dieser Frage und eventl . Fest¬
legung des bezüglichen Materials.

Nach Einsichtnahme der ausgestellten Neuerwerbun¬
gen  des Vereins im abgelaufenen Geschäftsjahr schloß der
Vorsitzende gegen 11 Uhr die Versammlung mit nochmaligen
anerkennenden Worten für die Tätigkeit des Konservators
und mit Dank an die Erschienenen.

Lokales uns Provinzielles.
— Svmmerurlaub für Reklamierte.  Bereits

jm vorigen Jahre war auf Anfrage hin vom Kriegsministerium
die Entscheidung getroffen , daß Erholungsurlaub auch rekla¬
mierten Angestellten und Arbeitern bewilligt werden könne,
ohne daß dadurch der Grund zur Reklamation hinfällig würde.
Ein neuer Erlaß des Kriegsministeriums bestätigt auch dieses
Jahr die damaligen Entscheidungen.

— Erbsen für den Dur  st ! Seit einiger Zeit machte
sich in den Gärten der Nixbäthe ein seltsamer Abgang
von ' Land - und Feldfrüchten bemerkbar . Gestern vormittag
wurde nun eine Frau beobachtet , die sich auf fremden Erbsen¬
beeten zu schaffen machte. Als die rechtmäßige Besitzerin
der Erbsen hinzukam , entschuldigte sich die Frau mit den
Worten , sich einige „ Erbsen für den Durst " gepflückt zu
haben . ( ? ?) Wir wollen die durstlöschende Fähigkeit der
Erbsen ja gewiß nicht abstreiten , daß man dieselben aber
von fremden Beeten holt , erscheint weniger nötig und kann
nur darauf hingewiesen werden , daß auf Diebstahl von
Feld - und Gartenfrüchten schwere Bestrafung steht, falls
ein solcher Fall zur Anzeige gelangt.

— Am 1. Juli 1917 ist eine Bekanntmachung (Nr . W. I.
1770/5. 17. K. R . A.), betreffend Beschlagnahme von
reiner Schafwolle , Kamelhaaren , Mohär , Al¬
paka,Kaschmir  sowie deren Halberzeugnissen und
Abgängen  in Kraft getreten . Diese Bekanntmachung
unterscheidet sich von der bisher in Kraft gewesenen Beschlag¬
nahme der gleichen Stoffe vom 31. Dezember 1915 (Nr.
W. I. 770 12. 15. K. R . A.) im wesentlichen nur dadurch,
daß nunmehr die verschiedenen , von ihr betroffenen Spinn¬
stoffe auch in Mischungen untereinander oder mit anderen
Spinnstoffen beschlagnahmt find . — Abgesehen von den seit
dem 14. August 1915 vom Reichsausland eingeführten Wol¬
len , unterliegen auch, die Wollen der deutschen Schafschur und
das Wollgesälle bei den deutschen Gerbereien nicht dieser
Bekanntmachung . Vielmehr ist durch eine besondere , eben¬
falls am 1. Juli 1917 in Kraft getretene Bekanntmachung
(Nr . W. I. 17715 . 17. K. R . A.), betreffend Beschlag¬
nahme und Be st andser Hebung der deutschen
Schafschur und des Wollgefälles bei den deut¬

schen Gerbereien  der gesamte Wollertrag der deut¬
schen Schafschuren und das gesamte Wollgesälle bei den
deutschen Gerbereien (auch das Wollgesälle von ausländischen
Fellen ) beschlagnahmt worden , gleichviel , ob die Wolle sich
auf den Schafen , bei den Schafhaltern oder an sonstigen Stel¬
len befindet . Tie in dieser Bekanntmachung getroffene Re¬
gelung für den Verkehr mit dem beschlagnahmten Wollgesälle
ist im wesentlichen die gleiche wie in der bisher in Kraft
gewesenen, die deutsche Schafschur betreffenden Bekannt¬
machung W. I. 1640/6. 16. K. R . A. Verändert sind haupt¬
sächlich nur die Uebernahmepreise , die die Kriegswollbedarf-
Aktiengesellschaft für die an sie verkaufte Wolle zahlen
wird , und zwar haben diese Preise im allgemeinen eine
wesentliche Erhöhung erfahren . Außerdem ist die Bestim¬
mung , nach welcher Schashaltern auf Antrag gestattet wer¬
den konnte , bis zu 5 Kilogramm Wolle im eigenen Haus¬
halt zu verarbeiten und zu verwenden , aufgehoben worden.
Statt dessen kann in Zukunft an Schafhalter auf Antrag,
je nach der Menge der abgelieferten Wolle , ein Bezugsschein
auf Wollgarne gegeben werden . Tie näheren Ausführungs¬
bestimmungen über diese zugunsten der Schafhalter getroffene
Anordnung werden noch ergehen . — Gleichzeitig ist eine
Bekanntmachung (Nr . W. I. 1772/5. 17. K R . A.), betreffend
Beschlagnahme und Höch st preise von Tier¬
haaren,  deren Abgängen und Abfällen  sowie Ab¬
fällen und Abgängen von Wollfetten , Haarfetten und Pelzen
erschienen. Während bisher nur einzelne Arten von Tier¬
haaren der Beschlagnahme unterlagen , sind von der neuen
Bekanntmachung Tierhaare jeder Art , auch in Mischungen
untereinander oder mit anderen Spinnstoffen , sowie Ab¬
fällen und Abgängen der Tierhaare und Abschnitte und
sonstige Abgänge und Abfälle von Wollfetten , Haarfetten
und Pelzen jeder Art , betroffen worden . — Ausgenommen
vor? der Bekanntmachung sind , abgesehen von bestimmten
Stoffen , die bereits von anderen Verordnungen betroffen wer¬
den, insbesondere Schweineborsten (nicht etwa alle Schweine¬
haare ). Trotz der Beschlagnahme bleibt die Veräußerung
und Lieferung der beschlagnahmten Gegenstände sowie ihre
Verarbeitung im gewissen Umfange nach den Bestimmungen
der Bekanntmachung gestattet . In einer der Bekanntmachung
beigefügten Uebersichtstafel sind für verschiedene Arten von
Tierhaaren die Höchstpreise veröffentlicht worden , welche die
Vereinigung des Wollhandels in Leipzig , an welche letzten
Endes die beschlagnahmten Tierhaare geleitet werden , höch¬
stens zahlen darf . — Ter Wortkaut der drei Bekanntmachun¬
gen, der für die beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist, ist
im amtlichen Teil des Kreisblattes einzusehen.

Gießen.  Die Versteigerung von 150 Kirschenbäumen
in einzelnen Posten in Annerod brachte die nette Summe von
2370 Mark gegen 870 Mark im letzten Jahr . Für einen
Baum mit schwarzen Herzkirschen bezahlte man 180 Mark,
der billigste Preis war 1,40 Mark für einen Baum.

Aus Kjnrhessen.  Eine neue Kriegslist , um seine
Taschen rasch füllen zu können, wendete mit reichem Erfolgtz ein
Stadkhamster an . Er verbreitete auf einem Dorfe die Mit¬
teilung , ein soeben herausgekommenes Sonderblatt melde den
sofortigen Waffenstillstand zwecks Friedensverhandlungen : Frei¬
giebige Hände gaben dem „Friedensboten " ob dieser Nach-
ttcht von atten Vorrättn das Beste. Die gefoppten Landleute
aber verspüren eine brennende Sehnsucht nach baldigem Wie¬
dersehen mit dem Manne.

Wiesbaden.  Am Freitag waren die ersten Kartoffeln
diesjähriger Ernte angefahren . Es handelte sich dabei natürlich
um getriebene Ware . Der Zentner wurde mit 100 Mark be¬
zahlt . Selbst zu diesem wahnsinnigen Preis fanden die Kar¬
toffeln im Handumdrehen Abnehmer.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 5. Juli . (TU . Amtlich ) Durch unsere U-Boote

sind im Atlantischen Ozean und in der Nordsee
weitere 8 Dampfer und 6 Segler , 3 Fischerfahrzeuge mit

53 600 Bruttoregistertonnen
vernichtet worden . Unter den versenkten Schiffen befan¬
den sich die englischen  bewaffneten Dampfer „I s l e o f
Jora,  3802 to , mit 2000 to Munition und 3197 to Koks,
von Middlesborough nach Savona , „Hunt  st r i ck", 8151
to, mit 10 000 to Stückgut , von Plymouth nach Gibraltar,
„S e r a p i s", 1932 to, mit Kohlen von Glasgow nach Mar¬
seille . Kapitän und Steuermann wurden gefangen genommen.
Ter englische  3 -Mastschoner „ G r o e n l a n d" (?), der
italienische bewaffnete Dampfer „Balbier  e", 4637 to, mit
6000 to Munition , von New-Orleans nach Genua , der por¬
tugiesische Dampfer „E s P i n t o", mit Gerste, Mais und
sehr viel Schweinen von Casablanka nach Lissabon , die
russischen  Schoner „Vera ", mit 712 to Tonerde , von
Foweh nach Cadix und A i t a , mit 600 to Salz nach
Island . Ferner 2 Dampfer mit englischem Kurs , die durch
Torpedoschuß aus einem Geleitzug wur¬
den, ein mittelgroßer schwerbeladener  Dampfer aus
Zerstörersicherung herausgeschossen und ein bewaffneter
großer Dampfer mit Kohlen von Amerika nach Osten. Ein
neutraler  Dampfer , der in Charter der französischen Re¬
gierung fuhr , hatte Gewehre und Munition von Marseille
nach Dakar an Bord . Die Ladungen der übrigen versenkten
Schiffe bestanden , soweit überhaupt festgestellt werden konnte,
in der Hauptsache aus Kohlen , Stückgut und Wolle . Auf
Grund der weiter vorliegenden Nachrichten unserer U-Boote
ist schon jetzt zu übersehen , daß die U-Bootserfolge des Mo¬
nats 'Juni die des Monats Mai erheblich übersteigen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
Haag , 6. Juli . Ueber die russische Offensive schreibt

„Extrabladet " vom 3. Juli , daß ihr kaum militärisches
Interesse beizumessen sei. Der Schwerpunkt liege auf polt - j
tischem Gebiet , die Offensive war notwendig , mit Rücksicht
auf die Mliierten , deren Forderungen bedenklich scharf ge¬
worden waren.

Amsterdam , 6. Juli . In London eingetroffene Nach¬
richten aus China  sagen den Ausbruch eines Bür¬
gerkrieges  voraus . Die „Morningpost " meldet vom
Dienstag , es sei dem Präsidenten gelungen , der Gefangen¬
nahme zu entgehen und in der japanischen Gesandtschaft
in Tientsin Zuflucht zu finden , wo er sich noch befindet.
Der ehemalige Ministerpräsident T u a n begab sich nach
Eathethang,  wo starke republikanische Streitkräfte ver¬
sammelt sind . T u a n habe das Kommando über sie und
die vom Süden her erwarteten Truppen übernommen und
sucht die neue Mandschu -Herrschaft zu stürzen . Der geflüch¬
tete Präsident hat inzwischen von der japanischen Gesandt¬
schaft aus ein Dekret erlassen , wodurch der Vizepräsident be¬
auftragt wird , in Nanking eine neue Regierung zu errichten.
Dorthin soll auch das Parlament berufen werden . In
Schantung sind bereits 20 000 Mann kombiniert , um gegen
Peking zu marschieren . Tschang -Sun hat zwei Personen,
darunter den Prinzen Piu -Sun wegen Hochverrats hin¬
richten lassen . Ueber Peking ist der Belagerungs¬
zustand  verhängt worden.

F. d. Textteil verantwortlich : Schristlefter W. Meyer.

tzeverbe-Verei» zu AI
Morgen Samstag , den 7. ds . MtS

Versammlung
im Lokale des Herrn August F

Tages - Ordnung:
1. Uebernahme von Hecreslieferungen d
2 . Besprechung über den Kreisverband.
3 . Sonstiges.

Der Wichtigkeit der Sitzung halber
reiche Beteiligung der '

Auch Handwerker , die nicht Mitglieder
sind, werden freunblichst eingeladen.

Hrylichk MM », ;g
Nttsmmlunz btt Heilsam»

am Sonntag , den 8 . Juli , nachmittm
in den Hannen vorm Kopf in

Musik und Gesang . Jedermann herz

Jeder darf Radfahren
mit meinen er¬
laubnisfreien

Spiral¬
feder-

Reifen 7,75
Holzreifen

5,50, Taureifen SU
9,75, TaureifanI,

Hanf 12,50, Original
Standardreifen 12,00
alles per Stiick Umtausch ge¬
stattet , also kein Risiko Viele
Tausende geliefert Fasst auf
jede Felge Kann jeder auf-
ziehen v » er Garantie pas¬
send und haltbar Wiederver¬
käufer Rabatt Schlawe, Metall¬
warenfabrik , Berlin 96a, Wein¬

meisterstrasse 4

ßailsdNsHe
gesucht.
KuchdrockereiI . Weidenbalh,

Mkubnrg.

aus Schweißeisen-
staben, reichlichen
rungen, Schutzblech
l, fi5 hoch, 1,28
Wert 200 Mark,
LvO Mark weil
zu verkaufe «.

U. KM, Uij
Siegstraße.

zu verkaufen bei
« . he

_Straß eber

kauft
Oranienbrau

auf kaufmännischem Büro
neu zu besetzen. 2410

Kog ris Atlhi« »-
toiti , tzchrr.

Mädchen
für leichte Arbeit im Ge¬
schäft gesucht.

KochdnlckkrkiS. Weittnbach,
_Cill rnbnrj._

Für sofort eine

Wohnung
mit 4 Zimmer . Küche, Vor¬
rats - oder Badezimmer , evtl,
mir kleinem Garten , in Ober¬
scheld, Niedericheld oder
Dillenburg -on besstrer
Familie mit 1 Kind zu
mieten gesucht. Angeb . mit
Preisangabe und Lage er¬
beten unter 8 . 2412 an die
Geschäftsstelle.

Kirchlich« Na
D illenbur

Sonntag , dm 8.
Vorm. 8 U. : Pft.

8 ui. V,10 U. : Pst.
Vm. 10 11: Predigt ir

Pfr . Brandend
V. 10°/. Uv Christen!.

Z.  u. Tr. Pft. 7.
Abds. 80, tt .: Vers. I

Pft . Brandend
Mittw . 8*/, 11:
Freitag 8% U.:

katholische Kirche
An Sonn - und Fei

VI,  llhr - Frühmesse. J
Hochamt mit Predigt.

Chriüenlehreoder
An Werktag: 70. 11:
Beichtgelegenheit:
8 tthr,Sonnt, früh6*/,-

Kommnnionausteilum'
heiligen Messe.

Sonntag , den 8.
Die Gottesdiensteft

Nachm. 2 Uhr:
Hirzenhain. Pred.

Elberfeld.-
Herborn.

Vorm. */,10 Uhr: \
aus Haiger.

Christenlehre für die
Jugend der ©

1 Uhr: »indergö"
2 Uhr; Pft . 0

Abends 81/, Uhr: B . .
im Bereinsh»

Amdorf: 4 ll. : Pft-
Burg 1 Uhr
Taue u. Trauung.: W-
Mittw . ab 8 1. »
Donnerstag nachm. 6
bereilungf. den Kindergr

Donner-t. ab. 9 U4s
befftunde in der

Todes -Anzeige.
Heute entsch ief nach langem schweren Leid

meine liebe F au , unsere gute Mutter ss.
Großmutter

Marie Schorn
geb . B lecher

im Alter von 56 Jahren.

In tiefem Schmerz:

Familie Theobald Sch»
Dillenburg , Wifsenbach , den 5 . Juli l9 ^ j

Die Beerdigung findet Sonntag nachm . 5 ' /»
von der Leichenhalle Friedhof aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten.
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